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Neuartige elektrische Öfen für Temperaturen von 2500*^

und darüber.

Von Dr. E. Löwenstein.

Mit 3 Textfiguren.

In Göttingen liabeii sicli die altbekannten Finnen der Feiu-

niecbanik, Ojitik und Elektrotechnik zu der „ Verkaut'svereinigung'

Göttinger Werkstätten G.in.b. H. Göttingeii“ zusamineiigeschlossen,

um ihre Ap[iarate gemeinsam durch diese Vereinigung vertreiben zu

lassen, um ferner Ausstellungen gemeinsam zu bescliickcn, und so

ein Bild von den Leistungen der Göttinger Industrie zu geben. —
Biese Vereinigung steht dauernd in Fülilung mit den ITniversitäts-

instituten und arbeitet gemeinschaftlich mit diesen Neukonstruktionen

aus den obigen Gebieten aus. — Durch dieses Zusammenarbeiten

von Wissenscliaft und Teclinik wird eine sachgemäße und zweck-

dienliche Ausführung aller Neukonstruktionen auf wissenschaftlicher

Grundlage gewährleistet. —
Eine Neuerung, welche besonders in mineralogischen Kreisen

von größtem Interesse und weitgehendster Bedeutung ist, stellt das

„Göttinger Elektroschaltwerk“ her, welches dieser Vereinigung an-

gehört. Es handelt sich um einen elektrischen Ofen, welcher sich

bes<inders durch die hohen 'remi)eraturen, die man mit demselben

schnell erreichen kann, durch die äußerst feine Kegulierbarkeit I auch

bei den höchsten Temperaturen), durch sehr geringen Stromverbrauch,

große Sauberkeit, gute

Konstanz derTemperatur,

be(|ueme Handhabung,
f

^

geringen Raumverbrauch '

und leichte 'i’ransport-

fäiiigkeit, auszeichnet.

Insbesondere ist es mög-
lich. den Ofen zu kippen

und das Schmelzgut

herausfließen zu lassen.

Mit Hilfe des Ofens

ist es 7nöglich, 'I’empera-

turen bis lLöoo'^ und

noch höher zu erreichen,

alle Temperaturgrade in

den feinsten (irenzen zu regulieren und eiuzustellen
,

was für

sehr viele chemische, pli 3'sikalische, kristallographische, minera-

logische usw. Versuche von größtei' Wichtigkeit ist. — Es gelingt

z. B. mühelos, mit diesem Ofen alle Metalle, Mineralien, schwer
schmelzbaren Erden usw. zum Schmelzen zu bringen, ümwandlnnge»
zu beobachten, langsame Abkühluugsversuche vorzunehmen, das Ver-

halten der verschiedensten Stoffe in verschiedenen (iasatmosphäreu

Fig.
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Ijei liolien Temperatureu zu studieren usw. Das Prinzip entspricht

demjenigen der bekannten Schnielzeinrichtung-en nach Neunst-
T.\mmanx. — In den primären Stromkreis eines Einphasen -Wechsel-
strom -Transformators ist ein Reguliervviderstand geschaltet, welcher
gestattet, die primäre Spannung und Stromstärke in den allerfeinsten

Tfreuzen zu regulieren. —
Die Ofen bestellen im wesentlichen aus einem Mantel, Isolier-

material und dem Heizrohre. Während bei den bislang benutzten

Ofen Kohlenbacken verwendet wurden, gelangen bei den verbesserten

Ofen Kupferbacken mit Wasserkühlung zur Anwendung.

Die äußere Form ist aus den Abbildungen 2 und 3 zu ersehen.

K ist das Kohleheizrohr, das in der Jlasse eingebettet und von

dem Außenmantel 41 und D umgeben ist. — Die Kupferbackeii Ih

•und I V, resp. II h und II v, werden mittelst der Schraube S an-

eezogen. Die Stromzufuhrung geschieht durch die Anschlußklemme C.

— Die Wasserzirkulation ist aus der Zeichnung deutlicli ersichtlich.

Oie Vorteile dieser Art Ofen bestehen

1. in der leichten Auswechselbarkeit des Kolilerohres

:

2. in der größeren Lebensdauer der Ofen, da Übergangs wider-

stände so gut wie gar nicht auftreten und jeglicher Abbrand

durch die kühlende Wirkung der Kupferbacken vermieden wird;

3. in dem kalten Zustande der Backen, wodurch der Raum über

dem Ofen frei von heißen Oasen und strahlender Wärme bleibt:

4. in der leicliten Auswechselbarkeit der Ofen, so daß mehrere Ofen

an ein und dieselbe Einrichtung angeschlossen werden können.

—

Ein weiterer Vorteil ist der, daß die Wärmeabgabe der Heiz-

rohre, resp. der Heizmuft’eln, nach' innen eine sehr gute, nach außen

sehr gering ist, so daß der Ofen mit einem sehr günstigen Wirkungs-

•grad arbeitet. —
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Die Ofen werden in zwei Urößen, und zwar für 8 und ;')K\’A

liergestellt. — Die in der kleineren Type zu erliitzende Meiiffe

beträgt ca. 40 ccni, in der größeren ca. 100 ccni. — Für größere-

Leistungen werden aucli größere Einrichtungen bis zu bO KVA
und darüber gebaut. --

In der Metallograpliie und Kristallographie werden die Ofeu\

wie die bekannten großen Schinelzeinrichtungen nach Neun.st-

Tammann zuin Schmelzen von Metall-I.egierungen, von Silikaten,

(iesteinen, zur Aufnahme von Abkühlungskurven, zum E.xponieren

von Kristallen, tfesteinsmengen und zum Studium von rmwand-

lungen verwendet. Durch die Kippvorrichtung haben sie gegenüber

den bisher verwandten Ofen den Vorteil, daß man das Schmelzgut

schneller ausgießen und z. 11. abschrecken kann. - Die Ofen

dürften sich daher auch für die Laboratorien von Instituten, von

Hüttenwerken etc. gut eignen.

Ausführliche Prospekte usw. versendet auf Wunsch kostenfrei

die „Verkaufsvereinigung Göttingei' Werkstätten G. m. b. H. Göt-

tingen“, Geiststr. 3 ( Postschließfacli 7 3).

Besprechung^en.

Reinliard Brauns : Die Mineralien der Niederr h ei n isch eip

V u 1 k a u g e b i e t e mit besonderer Berücksichtigung ihrer Bildung'

und Umbildung. 4®. \T1 u. 225 p. mit 40 Taf., 3 Porträts lu

32 Fig. im Te.xt. ln Mappe. Stuttgart 1022. E. Schweizerbart'sche

Verlagsbuchhandlung (Erwin Nägele).

ln diesem Werk sind alle Mineralien behandelt, die aus den

Niederrheinischeu Vulkangebieten — der Eifel, dem Laacher See-

gebiel, dem Siebengebirge und Umgebung — bekannt geworden

sind, sowohl die, welche durch vulkanische Vorgänge gebildet, als

auch die, welche durch solche an die ErdoberHäche gefördert worden

sind, die der Einschlüsse und Auswürflinge aller Art.

Von jedem Mineral wird die Art seines Vorkommens und seine

Eigenschaften angegeben; alle Anah'sen mit Ausnahme solcher, die

offenbar mit groben Fehlern behaftet sind, sind aufgeuommen worden

und neu berechnet. Für manche, wie Hauyn, hat sich dabei ein

anderes Mengenverhältnis der Bestandteile ergeben, als in der Kegel

angenommen wird. Neue, bisher nicht veröffentlichte Analysen sind-

mitgeteilt von Magnetkies, Magnetit, Titanoniagnetit, Hercjmit,

Picotit; Alkalifeldspat, Olivin, Andalusit; Augit, Hornblende und

Feldspat aus injiziertem Alkaligestein; Orthit, Pyrrhit, Ettringit. Die

Analyse eines Andalusits macht es wahrscheinlich, daß die blutrote
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